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mahl vor dem einer Abtheilung Sa⸗

tzes etwas weniges
ie fl

ſlüſſise
Maſſe ge⸗

ſtreut werden muf ob die Maſſe

975 und

„

vielliicht gar den Satz

inden im Stande iſt . Beym Einrühren des

8 und aller übrigen Ingredienzien müſſen

die Spachteln gut mit Unſchlitt geſchmiert

werden , eben ſo auch der obere Rand des Keſ⸗

ſels , damit ſich die Maſſe nicht anhaängen kann .

K . Große und kleine Schläge verſchie⸗

f

dener Art .

§. 66 . Die Schläge ſind nichts anders

als Hülſen , die mit einem ſtarken Knall von

einander ſpringen . Sie werden gewöhnlich über

einem 12löthigen Winder in einem 10 löthigen

Stocke verfertigt , ſind 15 bis 2 Caliber lang /

und werden oben und unten zugeritten , gebun⸗

den und verleimt . Die noch größeren Schläge

ſind in einem 2 pfündigen Stocke über einem

1pfündigen Winder verfertigt ; mit ſtarkemind⸗

faden dicht umwunden , und gut überleimt .

Ehẽ man aber die Hülſe am andern Ende zu⸗

reitet , wird das Musketen⸗ oder Stückpulver

hineingeſchüttet , ein Blatt weiches Papier dar⸗
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auf gedrückt , und die Hülſe zugeritten , ge⸗
bunden , beſchnitten , geklopft und verleimt .
Die ſogenannten Kanonenſchläge ſind
2 bis 4 Kubikzoll groß , aus Pappendeckel ver⸗

fertigt , feſt und dicht mit 3 - bis Ifachem Bind⸗

faden umwunden , und ebenfalls mit feinem
Pulber gefüllt . In die vorhergehende Art

Schläge wird ein mit Mehlpulver angefüllter
Federkiel , in die Kanonenſchläge aber ein klei⸗

ner Bränder geſchoben , um ſie dadurch anzün⸗
den zu können . Der Gebrauch dieſer zwey Arten

Schlaͤge iſt in der Kunſt⸗ und Luſtfeuerwerke⸗
rey ſehr häufig , beſonders zur Verſetzung gro⸗
ßer Luſtfeuer und zu den Kanonaden .

§. 37 . Man pflegt auch an den Raketen klei⸗

neäußerliche Schläge anzubringen , welche
auf folgende Art gemacht werden . Man nimmt

hierzu Hülſen , welche in einem halb ſo großen
Stocke , als die Rakekte iſt , gemacht worden

ſind ; d . i . zu einer 16 löthigen Rakete kommen
8 löthige Schläge , man reitet das eine Ende

völlig zu , thut Musketenpulver 13 bis 2 Caliber
hoch hinein , ſo daß ein 4 löthiger Schlag z Loth ,
ein 6 löthiger Z, ein slöthiger 3/ein 12löthi⸗
ger 17 ein 16 löthiger Schlag 12 Loth u . ſ. w .
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Pulver bekommt ; gibt etwas Papier darauf ,

reitet ſie abermahl zurſchneidel dden auf dieſe Art

verfertigten Schlag mit einem Meſſer ab , ſo

wie auch das überflüſſige Papier an demſelben ,

und leimt beyde Bünde . Hierauf wird in der

Mitte des Schlags ein 3Caliber weites Loch mit

einem Hohlbohrer gemacht , mittelſt welches die

Entzündung des Schlags zuwege gebracht wird .

6. 98 . Eine andere Art ſchöner Schläge ſind

die Luſtſchlägſee . Die Hüälſen hierzu ſind ge —

wöhnlich von ⸗z löthigem Caliber , werden in der

Mitte 8 und dadurch in zwey gleiche oder
Di

ungleiche Theile abgetheilt . In den einen Theil

der Hülſe thut man gewöhnlichen Schwärmerſatz ,

oder auch einen Satz von 4 Loth Mehlpulver ,

1 Loth Salpeter und 2 Loth Kohlen , den andern

Theil aber bereitet man eben ſo zu , wie einen

äußerlichen Schlag , nur daß das Zündloch hier

nicht an einer Seite , ſondern über dem Schwär⸗

merſatz angebracht wird . Will man die Wirkung

dieſer Luſtſchläge recht angenehm machen : ſo

mache man bey den Schlägen , die in eine Ra⸗

kete oder Luſtkugel kommen ſollen , den Theil ,

worein der Schwärmerſatz geladen wird , von

ungleicher Länge . Denn ſo ſpringt derjenige
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Schlag , worin der wenigſte Schwärmerſatz iſt ,

zuerſt . Die übrigen folgen nach , nachdem in

ihnen immer mehr Schwärmerſatz befindlich :

ſo daß dieſe verſchiedenen Schläge gleichſam ein

Heckefeuer in der Luft machen . Sehr artig
wird die Wirkung dieſer Schläge anzuſehen

ſeyn , wenn man in die eine Hälfte dieſer Luſt⸗

ſchläge , ſtatt des Schwärmerſatzes , Sternfen⸗

erſatz erſter Art ladet , oder wenn man zum Theil

Schwärmerſatz , zum Theil Sternfeuerſatz hinein

thut . Im erſten Falle ſcheint ein gewöhnlicher
Stern aus der Rakete oder Luſtkugel zu fallen ,

welcher ſein Feuer mit einem ſtarken Knall be⸗

ſchließt . Im andern Falle ſcheint ein Schwär⸗

mer aus der Rakete zu kommen . Dieſer ver⸗

wandelt ſich in einen Stern , und gibt zuletzt
einen ſtarken Schlag . Oder es erſcheint zuerſt
ein Stern , welcher ſich in einen Schwärmer ver⸗

wandelt , und endlich ein Schlag wird . Dieſe Art

Schläge ſind bey einem Feuerwerk ſehr beliebt .

X . Bränder , Brandröhren oder Zünder .

§ . 89 . Die Bränder , Brandröhren
oder Zünder zu den Luſtkugeln und andern

großen Luſtfeuern beſtehen aus einer vorzuͤglich⸗
9 *
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